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Altersgrenze für die Veöeamtung bei der erstmalige Berufung
von Ho(hschullehrerinnen und -lehrern

Bei Berufung von Professorinnen und Professoren werde ich kÜnftig wie folgt verfahren:

1. Bewerberinnen und Bewerbern, diedas45 Lebensiahr im Zeitpunkt ihres vorgesehenen

Dienstantritts noch nicht vollendet haben, wird beivorliegen der sonstigen vorausset-

zungen grundsätzlich die Einstellung im Beamtenverhältnis auf Lebenszeit angeboten

werden.

2. Gleiches gilt für Bewerberinnen und Bewerber, die das 45. Lebensjahr vollendet haben.

aber zum Zeitpunkt der Berufung bereits in einem Beamtenverhältnis auf Lebenszeit ste-

hen; diese Voraussetzung ist auch als erfüllt anzusehen, wenn das vorher innegehabte

Beamtenverhältnis bis zum Einstellungszeitpunkt beendet ist oder wird, eine NachversF

cherung in der gesetzlichen Rentenversicherung wegen der in Aussicht stehenden Pro{es-

sur im Beamtenverhältnis auf Lebenszeit aber nicht vorgenommen wird
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3. Anderen Bewerberinnen und Bewerbern, die das 45. Lebensjahr vollendet haben, werde

ich eine Professur im Angestelltenverhältnis anbieten.

4. Sofern die Gewinnung von geeigneten Bewerberinnen und Bewerbern, die das 45., nicht

aber das 50. Lebensjahr vollendet häben. aus Marktgesichlspunkten nicht mö9lich ist,

kann als Ausnahme von der vorgenannten Regel eine Einstellung im Beamtenverhältnis

auf Lebenszeit zugestanden werden. Die Erfüllung dieser Voraussetzungen dürfte im Re-

gelfall auf dem Ergebnis der Ausschreibung(en) abzuleiten sein.

5. Die Ausschreibungen sind so zu formulieren, dass sowohl eine Einstellung im Anqestell-

ten- als auch im Beamtenverhältnis abgeleitet-werden kann.

Altersgrenzen {ür die Berufung als solche gibt es nicht, vielmehr ist im Einzelfall zu entschei-

den. ob die Berufung von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, welche die anzustre-

bende Altersgrenze von 35 Jahren, max.40 Jahren, bei Erstberufungen überschritten haben,

in der gegebenen Situation der Berufung von jüngeren Bewerberinnen und Bewerbern vor-

zuziehen ist. lch bitte hierauf in lhren Berufungsvorlagen gesondert einzugehen und über-
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lch bitte um Kenntnisnahme und Beachtung.

Sofern die o.a. Hinweise in bisher vorgenommenen Ausschreibungen nicht berücksichtigt

worden sein sollten, bitte ich, Bewerberinnen und Bewerbern entsprechende Hinweise zu

erteilen, wenn sich die Geiegenheit hierzu bietet.

lm Auftrage

Dr. Palandt Bdqlaubiqt:'[o[,^L


